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famen babei um bas Seben. günf ober fedjâ ber

fâdjfifdjen Offijiere erreidjten jebod), burdj ben glufj
fdjroimmenb, glûcflid) baâ jenfeitige Ufer, unb bei
einem B3eiler, an ber ©trafje nad) Sembin, auf
roeldjer ber [Rücfjug fidj nun forttoäljte, fanben
fid) bie ©eretteten mit bem ©eneral Stbielmann
roieber jufammen.

Bom 3. SDejember an, rod man nad) jroeitägiger
[Raft auâ bem, an ber grofeen ©trarje oon ÎDîinâf
nadj SBtlna gelegenen SDorfe ÏUcolobejno roieber

aufbrad), fteigerten fid) bie Seiben unb Befdjroerben
in unbefd)reibtid)er Bkife. — Bei 20-30 ©rab
Kälte unb fdjneibenbem [Rorbroinb fanben fid) fünf
Stage lang roeber Obbadj nod) Sebenâmittel. —
Kranf, jumeift mit erfrorenen ©liebern, ftumpffin«
nig, obne ein SBort mebr ju reben, jogen bie [ReU

ter auf ber ©trarje babin.

Dîingâ um fie ber brângten fidj, geängftigt burdj
bie Anfälle ber Kofafen, Staufenbe oon oerijunger*
ten, halberfrorenen ©eftalten, bie ©efidjter oon
ben B3ad)tfeuem gefdjroârjt, roaffentoâ, in Sumpen
unb biet unb ba felbft in grauenfteiber ober in
Brieftergeroänber gebullt. — (Sine nidjt geringe
AnjabJ oerftet tn golge ber Kälte unb ber (Sntbelj*

rungen bem Söabnfinn unb biefe Unglücftidjen oer*
mehrten baè ©raufige beâ gefpenfterijaften .BugeS.

©anje Abtbeilungen, roeldje erfdjöpft fidj nieber*
legten, erroadjten, in ber Kälte erftarrenb, nidjt
roieber jum Seben. — §altung, SDiâjiptin unb

Kamerabfdjaft batten oollftänbig aufgehört, lieber
oerfotgte feinen 2öeg, unbefümmert, roeldjem§eereê-
theil er angebörte, unbefümmert um ben neben ihm
jufammenbredjenben SOBaffengefâtjrten.

SRnr bie ©arben unb bie julefct jur Atmee ge*

ftofjenen Struppen befanben fict) nodj in leiblidjer
Orbnung.

©eneral Stbielmann mit ben ©einigen erreidjte

am 7. SDejember Oâjmiana unb am 8. SDejember

enbtidj BMtna.
Am 9. SDejember Abenbâ tourbe ber [Rücfmarjdj

fortgefefet unb am 13. SDejember, nadj Ueberfdjrei*

tung beS hartgefrorenen [Riemen, Korono erreicht,

roomit bie fctjroerften Seiben beS [Rûcfjugeâ ttjren
Abfcblufj fanben. — Am 20. SDejember befanben

fidj bte Strümmer ber fâdjfifdjen [Regimenter in
Königsberg."

SRebft einigen Offtjieren jäljlte baS [Regiment

Garde du Corps nod) 4 ©emeine unb baâ 3aftroro*
Küraffier=[Regiment 3 ©emeine. — Bon ber Bat*
terie beâ Hauptmann fitter febrte roeber ein SSiann

nod) ein Bferb in bie #etmatb jurücf.
(Sa folgt bann eine lange Sifte mit $Rad)rid)ten

über baâ ©efdjicf einjelner Offijiere ber Brigabe.
Biete finb fdjön beforirt roorben; bodjBiele baben

bie iljnen jugebadjte Auâjeidjnung erft erhalten,
nadjbem fie ibren SBunben bereits erlegen roaren.

(Sinigeber Offijiere tjaben in ber golge Ijocje militärtfdje
©rabe erlangt, bod) bei ber roeitauâ gröfjern $abl

.rjeifjt eâ : geblieben am fo unb fo oielten, töbtlid)
oerrounbet, oon Bauern erfdjlagen, ftarb auf ber

[RûcffeFjr, folt auf bem [Rücfroeg oerftorben fein,
ftarb an ben äßunben, feit bem Uebergang über bie

Berefina oermifjt, ftarb ju @nbe beâ getbjugeâ,
unb fo gebt eâ fort. §ier beroabrljeitet ftd) ber
©prud): „Biele finb berufen, bod) roenige roerben

auäerrootjlt."
SDem Büdjlein ift ein SitttationSpländjen oom

©djladjtfelb an ber SRoâfaroa beigegeben.
SDer Auâjitg bürfte ju genügenber (Smpfefjlung

bienen, roeâi&alb roir roeitere SBorte fparen.

(fibgenoffenfcfiaft.
— (Ernennungen.) ©et Sunbe«tattj etnannte 3 3n*

fttuftoten bet @anitât«ttuppen, nämlidj :

Sum Db etlnftruftot: #ettn Dbftftlfeutenant Dtobett Oölblin
»on ?ujetn, 3nftruftot I. Älaffe.

Su Snfttuftoren I. Ätajfe : bie ajerren Hauptmann Sofepf)

Sa«qufer »on Eutin. (SBaabt) unb Dbetlfeutenant Louf* gtöblldj
»on Dtotte (SBaabt).

— (Ernennung.) Jpert üBllfj. SBfntertjalter, fn ©t. ©allen,
ÜJcajot bei ben ©anitâWttuppen, Ift »om Sunbe«tatt)e jum
©folfionsatjt ber VII. ©(»tfion ernannt unb gteidjjeitig jum
Db etfilieutenant ber @anität«truppen befötbett wotben.

— (Sefötbetungen.) ©et Sunbe«tatfj tjat am 27. ©e>

jembet 1879 im Dffijfeteforp« bct Aitlttetle Sefötbetungen unb

Setfe^ungen »otgenommen, nämlidj:
1. Sefötbetungen. 1. 3um Dbctfttieutenant : #etr Etjarte«

®arb, fn @enf, bfsfjet SWaiot.

2. Su DJcajoten : bie fetten SEljéoboie. SEutrettfnl, in ®enf,

-gtlcbtid) SBüeft, fn Sujetn, Stfenne ©ufour, tn Oenf, Dt. §ü«
netwabet, fn Senjbutg, Smfle SÄontaobon, in ©t. Sroir (SBaabt;,

bi«f)ct #auptleute.
Seim Atmeetrain: bte eÇetten Abotf ©eebetget, in fiupfig

(Aatgau), fermami Spengler, fn $a«li (Sern), 3utiu« gre»,
tn Egtifau (Sütlcf)), bf«fjet Jpauptleute.

II. Serfefcungen unb Uebetttagungen »on Äommanbo«. @«

wutben jut Seifügung be« Sunbe«taitje« geftetlt: bfe fetten
Dbetftlfeutenant 8oul« So»et, tn Ateufe (Dtcuenbutg), bf«b,et

Äommanbant be« 3. Dtegiment« bet II. ArtWcrfebrfgabe ; Dbetft»
lieutenant ©£)atlc« ®atb, tn ®enf, bieget Äommanbant be« ©f»

»ifton«patf« I.
Su fiommanbanten finb ernannt wotben : bfe fetten DJcajot

3atne« Dtoulet, In @t. Slaife (Dìeuenburg), al« Äommanbant

be« 3. Diegfment« ber II. Attitletfebtfgabe ; SWaiot Sfjéobore

SEurrettinf, in ®enf, al« Äommanbant be« ©t»lfion«patt'« II;
SWajot Etienne ©ufout, in ®enf, at« fiommanbant bc« ©i»(*
fionSpatf« I; ORafot Emile ÜJhmtanbon, »on ©t. Eiolr, at«

Rommanbant be« 2. Dtegiment« bet I. Attltletlbtigabe.

— (S nt l a f f u n g e n.) ©et Sunbeêtalf) tjat nadjfteîjenbe Dffl»
giere au« bet SBeljrpfïidjt entlaffen:

3nfantetle. ©le fetten DeerfHleutenant« : 3ot)cmn Amftujs,

in Sern, Hermann gierj, tn tüfjnadjt (Surfet)), Sofjann 3a>

fob ©igner, tn §ettfau ; bie Herten DJÎafore : 3ute« ©peng»

1er, in Orbe, Atnoto Saftig, tn DÄettmenfietten (Sütfdj),
gcrbtnanb Stunnet, fn Sujetn.

ÄaoaUerfe. ©fe Ferren SDiafot Alci« Eouoteu, fu Sorfiet

(SBaabt), Alo!« Srutlmann, in Äüfjnadjt (®djw»j), CSetotb

Söltget, fn aRöndJenftein (Safeltanb), £auptleute, Albctt ORettan,

(n Safel, Dbetlfeutenant.

Attittetie. ©fe Vetren Dbetftlfeutenant« : ®eotg ©atafin,
fn la Sour be Saleffctt (®enf), Eugène Dìodjaj, tn Dtbe

(SBaabt), £ert Otafot ®u|ia» Steuter, fn Uftet (Sütfd)).
®enie. ©ie Herten Jpauptleute: Dtubotf ©tänj, in Aatau,

SÇtfebrfct) Patgfn, tn £ujetn.
©anftätätruppen. a. Aet}te. ©fe §etten 4?e(ntfct) ©efjnçbet,

in Segtt bei ®enua, Dtetft, Saut Sotenj, fn Efjut, Dbetft»

lieutenant, Abotf Stjrfftenet, fn Setn, SJcafot.

b. Apotf)Cfet. §ert SBftfjelm ÜÄüttet, fn Sürld), Dbetlfem

tenant.

c. Sf«be«rite. ©ie fetten 3eb.«nn SKeset, fn Stemgarten
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kamen dabei um das Leben. Fünf oder sechs der
sächsischen Offiziere erreichten jedoch, durch den Fluh
schwimmend, glücklich das jenseitige Ufer, und bei
einem Weiler, an der Strafze nach Hembin, auf
welcher der Rückzug sich nun fortwälzte, fanden
sich die Geretteten mit dem General Thielmann
wieder zusammen.

Vom 3. Dezember an, wo man nach zweitägiger
Rast aus dem, an der grohen Straße von Minsk
nach Wilna gelegenen Dorfe Molodezno wieder
aufbrach, steigerten sich die Leiden und Beschwerden
in unbeschreiblicher Weise. — Bei 20-3« Grad
Kälte und schneidendem Nordwind fanden sich fünf
Tage lang weder Obdach noch Lebensmittel. —
Krank, zumeist mit erfrorenen Gliedern, stumpfsinnig,

ohne ein Wort mehr zu reden, zogen die Reiter

auf der Strafze dahin.
Rings um sie her drängten sich, geängstigt durch

die Anfälle der Kosaken, Tausende von verhungerten,

halberfrorenen Gestalten, die Gesichter von
den Wachtfeuern geschwärzt, waffenlos, in Lumpen
und hier und da selbst in Frauenkleider oder in
Priestergemänder gehüllt. — Eine nicht geringe
Anzahl verfiel in Folge der Kälte und der Entbeh«

rungen dem Wahnsinn und diese Unglücklichen
vermehrten das Grausige des gespensterhaften Zuges.
Ganze Abtheilungen, welche erschöpft sich niederlegten,

ermachten, in der Kälte erstarrend, nicht
wieder zum Leben. — Haltung, Disziplin und
Kameradschaft hatten vollständig aufgehört. Jeder
verfolgte seinen Weg, unbekümmert, welchem Heerestheil

er angehörte, unbekümmert um den neben ihm
zusammenbrechenden Waffengefährten.

Nur die Garden und die zuletzt zur Armee
gestoßenen Truppen befanden sich noch in leidlicher
Ordnung.

General Thielmann mit den Seinigen erreichte

am 7. Dezember Oszmiana und am 8. Dezember

endlich Wilna.
Am 9. Dezember Abends wurde der Rückmarsch

fortgesetzt und am 13. Dezember, nach Ueberschrei-

tung des hartgefrorenen Niémen, Komno erreicht,

womit die schwersten Leiden des Rückzuges ihren
Abschluß fanden. — Am 20. Dezember befanden

sich die Trümmer der sächsischen Regimenter in
Königsberg."

Nebst einigen Offizieren zählte das Regiment
(Zsràs öu Oorps noch 4 Gemeine und das Zastrow-
Kürassier-Negiment 3 Gemeine. — Von der Batterie

des Hauptmann Hiller kehrte weder ein Mann
noch ein Pferd in die Heimath zurück.

Es folgt dann eine lange Liste mit Nachrichten
über das Geschick einzelner Ossiziere der Brigade.

Viele sind schön dekorirt worden; doch Viele haben

die ihnen zugedachte Auszeichnung erst erhalten,
nachdem sie ihren Wunden bereits erlegen waren.
Einigeder Offiziere haben in der Folge hohe militärische
Grade erlangt, doch bei der weitaus größern Zahl
heißt es: geblieben am so und so vielten, lödtlich
verwundet, von Bauern erschlagen, starb auf der

Rückkehr, soll auf dem Rückweg verstorben sein,

starb an den Wunden, seit dem Uebergang über die

Beresina vermißt, starb zu Ende des Feldzuges,
und so geht es fort. Hier bewahrheitet sich der
Spruch: „Viele sind berufen, doch wenige werden

auserwöhlt."
Dem Büchlein ist ein Situationsplänchen vom

Schlachtfeld an der Moskawa beigegeben.

Der Auszug dürfte zu genügender Empfehlung
dienen, weshalb wir weitere Worte sparen.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Der Bundesrath ernannte 3 In-
struktoren der Sanitätstruppen, nämlich:

Zum Oberinstruktor: Herrn Oberstlieutenant Robert Göldlin
von Luzern, Jnstrnktor I. Klasse.

Zu Jnstrutloren I, Klasse: die Herren Hauptmann Joseph

Pasquier von Cully (Waadt) und Oberlieutenant Louis Fröhlich

von Rolle (Waadt).
— (Ernennung.) Herr Wilh. Winterhalier, in St. Gallen.

Major bei den Sanitätstruppen, ist »om Bundesrathe zum

Divisionsarzt der VII. Division ernannt und gleichzeitig zum
Oberstlieutenant der Sanitätstruppen befördert worden.

— (Beförderungen.) Der VundeSrath Hai am 27.
Dezember 1379 tm Offizierskorps der Artillerie Beförderungen und

Versetzungen vorgenommen, nämlich:
1. Beförderungen. 1. Zum Oberstlieutenant: Herr Charles

Gard, in Genf, bisher Major.
2. Zu Majoren: die Herren Théodore, Turrettint, in Genf,

.Friedrich Wüest, in Luzern, Etienne Dufour, in Genf, N. HS»

nerwadel, in Lenzburg, Emile Montandon, in St. Croix (Waadt),

bisher Hauptleule.
Beim Armeetrai«: die Herren Adolf Seeberger, in Lupfig

(Aargau), Hermann Spengler, in HaSli (Bern), Julius Frey,
in Eglisau (Zürich), bisher Hauptleute.

II. Versetzungen und Uebertragungen »on Kommandos. ES

wurden zur Verfügung des Bundesrathes gestellt: die Herren
Oberstlieutenant Louis Bovet, in Areuse Meuenburg), bisher
Kommandant de« 3. Regiment« der II. Artillcriebrigade ;
Oberstlieutenant Charles Gard, in Genf, bisher Kommandant de« Di»

visionêparks I.
Zu Kommandanten sind ernannt worden: die Herren Major

Jame« Roulet, in St. Blaise (Neuenburg), als Kommandant

des 3. Regiments der II. Artilleriebrigade; Major Théodore

Turrettini, in Genf, als Kommandant de« Dtvisionêparkê II;
Major Etienne Dufour, in Genf, als Kommandant des Divi»
sionsparkê I; Major Emile Montandon, von St. Eroir, als

Kommandant des 2. Regiments der I. Artilleribrtgade.

— (Entlassungen.) Der Bundesrath hat nachstehende Offiziere

aus der Wehrpflicht entlassen:

Infanterie. Die Herren Oberstlieutenants: Johann Amstutz,

in Bern, Hermann Fterz, in Küßnacht (Zürich), Johann Jakob

Signer, in Hertsau; die Herreu Majore: Jules Spengler,

in Orbe, Arnold Syfrig, in Mettmenstetten (Zürich),

Ferdinand Brunner, in Luzern.

Kavallerie. Die Herren Major Alois Couvreu, in Corsici

(Waadt), Alois Truttmann, in Küßnacht (Schwyz), Gerold

Löltger, in Mönchensteiv (Baselland), Hauptleute, Albert Merton,
in Basel, Oberlieutenant.

Artillerie. Die Herren Oberstlieutenants: Georg Sarastn,

in la Tour de Balesfcrt (Genf), Eugène Rochaz, in Orbe

(Waadt), Herr Major Gustav Bleuler, in Ilster (Zürich).
Genie. Die Herren Hauptleute: Rudolf StZnz, in Aarau,

Friedrich Largiti, in Luzern.

Sanitätstruppen. s, Aerzte. Die Herren Heinrich Schnyder,

in Peglt bei Genua, Oberst, Paul Lorenz, in Chur,
Oberstlieutenant, Adolf Christener, in Bern, Major.

b. Apotheker. Herr Wilhelm Müller, in Zürich, Oberlieutenant.

o. Pferdeärzte. Die Herren Johann Meyer, in Bremgarten
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(Aargau), ®fufeppe Saganfnf, tn SeUfnjona, SHajote, 3cH)<mv

©tc&enbadjer, in Sfjun, Hauptmann.

Setwattung«ttuppen. $«t Äail ©egget«, (n ©djafftjaufen,

Cbetftlieutenant.

— (Setotbnung betteffenb Uebetttftt bet Dffi»
jfete in bie Sanbwebt unb Entlaffung.) ©etSunbt«»

tati) t)at betteffenb ben Uebetttftt bet Dffijiete in bie Sanbwebt

unb beren Entlaffung au« bet ©tenfipflfdjt untetm 27. ©ejenv

bet folgenbe Setorbnung erlaffen :

Att. 1. ©fe ©ienflpÄfcfjt bet Dfftjfete bauett a. im Au«jug :

fût SicutcnantS unb Dbetlfeutenant« bfs jum 31. ©ejember

beejenigen 3af)te«, fn wcldjem fte ba« 32. Altet«iafjt, fût Jjaupt*

teute bi« jum 31. ©ej. be«ienfgen 3at)te«, tn wetdjem fie ba«

35. Altet«Jat)t »oltenbet tjaben; b. in bet Sanbwefjt: fût alte

Offrite« bi» jum 31. ©ej. be«ienlgen 3af)te«, fn wcldjem fle

ba« 44. Altet«jat)t jutücflegen. ©tabêofftjfete fönnen wäfjrenb

bet ganjen ©auet bet aBefjtpflfctjt entwebet bem Au«jug obet

bet Sanbweljt jugettjellt wetben.

Att. 2. ©iejenfgen Dffijiete, weldje atterttjatbet fn bfe Sanb*

weiji überjutteten ober au« bet ©fenftpfttdjt au«jutteten wünfdjen,

Ijaben tbr kaf)erlge8 ®efudj bf« Snbe gebtuat be«ienfgen 3at)te«

ttnjurcfdjen, tn welchem fte »um Uebettritt, bejlef)ung«we(fe jum
Au«ttilt Seredjtfgung erlangen, ©fe Untettaffung ber Eingabe

bfefe« ®efudje» »erpflldjtct bte betreffenben Dffijfere, ein 3atjr

länget fn tetjenfgen SKflijflaffe ju bienen, bei fie bfêljet tinge*

tjött tjaben. Sejügltd) be« wetteten Aoancement« gelten bie

gtefdjen Sotfdjtlften, wie füt tie übrigen Dfftjfete bct gtclctjen

Alter«tlaffe. ©er Enlfdjeib bet ÎBablbctjotben übet bie bl« Snbe

gebruar eingegangenen Uebettritt«* tefp. Sntlaffungêgefudje et»

folgt untet Seiücffidjtigung bet Seflimmungen be« Att. 17 bct

SDtilitârorganifation jeweiten Snbe 9ie»embei bc« glefdjen 3<»l)rc«.

Art. 3. ©er SBatjtbcljötbe fietjt febetjelt ba« Dtcctjt ju, ein»

jelne Dffijlere, bie ba« lanbwetjrpfttdjtlge Alter etteldjt tjaben,

fn bie Sanbwebt ju »eiferen, unb folctje, wetelje ta« blenftpfUdj«

tige Alter überfdjtltten tjaben, ju enttaffen, aud) wenn ein be»

jüglidje« ®cfud) um Entlaffung obet Serfefcung ntdjt »ottfegt.
Ein gleictje« Dfedjt fteljt.bem fdjweij. SWflltärbepartement fn Se»

jug auf alle Dffijiete ju.
Att. 4. Uebettritt unb Entlaffung ftnb ben betteffenben Dffijie»

ten butd) bfe SBatjlbebötbe tn entfpredjenber gorm jur Äenntnifj

ju bringen unb ba»on bfejenigen Dffijiete ju »ctftänbfgen, benen

bfe Au«fteUung »on gatjfgfettäjeugniffen füt blc Scfe^ung bet

entftanbenen Süden obliegt.

Att. 5. Dffijiete, weldje beteft« ftüfjet altet«balber au« ber

©fenftpftfdjt enttaffen wotben finb, tonnen mit ftjtet Einwilligung
wiebet Setwenbung finben. Uebet bfe Att bei Setwenbung

entfdjeftet fnnettjalb ber ©djeanfen be« ®efej>c« bie betteffenbe

SBafjlbefjötbe. gut bie Setwenbung »on au« bet SBebtpfttdjt

ausgetretenen Dfpjieten wetben überbfeg bie Sefugnfffe be«

®enetal« fn Jhieg«jeften, fowfe allfâllfge Seftfmmungen über
bfe Dtganffation be« Sanbftutme« »otbetjalten.

Att. 6. ©ie butd) ten Au«» ober Uebetttftt fn ben »etfdjie*
benen ®taben entftanbenen Süden ftnb ofjne Setjug au«jufüllen.
Su bfefem Seljufe ffnb bie nad) Att. 40 bei SWilftätotganifatfon
erfotbetlidjen gâb(gfeft«jeugnffje jeweilen fn bet jweiten $älfte
be« STOonat« Dtosembet ben Dbettnfttufloten bet »etfdjfcbcnen

SBaffen ju wettet« Sefjanblung efnjufenben, bamlt bie Etgän»

jung bet Dffijfer«cabte8, bejfel)ung«we(fe Seförbetungen unb

Setfefcungen »ot bem 31. ©ejemb« ftattffnben fönnen. Sut
Sotnaf)me weitetet Stgänjungen wirb bfe Elntefdjung »on gät)tg«
feft«jeugnfffen wäbtenb be« SWonat« 3ulf geftattet.

Slrt. 7. ©fe Setotbnung betreffenb ben Uebettritt bet Dffl»
jlete fn bte 8anbwet)i unb beten Entlaffung au« bet ©lenft»
»flldjt »om 2. gebtuat 1876, fowfe § 20 bct Setotbnung
betteffenb Ernennung unb Sefötbetung »on Dfftjfeten unb Untet«

offijleten »om 8. 3anuar 1878, fo weft e« bfe Eingabe »on

gät)fgfe(t«jeugniffen fm ÏKonat 3anuat anbelangt, wetben f)femit
aufgefjoben.

— (©le 3nftruftotenfd)ute), weldje am 6. Sanuat fn

Sütfctj beginnen foUte, ift wegen Ätanffjeft be« #ettn Dbetfn«

fttuftot« bet 3nfantetfe auf ben 20. 3anuat »etfdjoben wotben.

— (Wi u n f 11 o n t » t e f «.) Auf efnen Setldjt be« elbg.
SDttlitätbepattement« bat bec Sunbcêtatb ben Stel« bet 3nfan*
tetfcSWunftlon »on gt. 66 auf gt. 60 fût Saufenb, unb ben»

fenfgen bet blinben S"ttoncn »on gt. 53 auf gt. 47 tjetabge»
fefct, »om 1. 3anuat 1880 an.

— (Eine Seifatntnlung bet Sütdjer ©tab«»
of ff jf ere) fanb TOittwod) ben 17. ©ejember Abenb« fn ber

„DJielfe" ftatt. E« würben bte 1880 flattfinbenben Srigabe»
5Biebett)olung«futfe befptod)en. SBfe e« fdjcfnt, liegt e« ben

DfPjferen b« VI. ©fofflon baran, bafj bel ben fommenben Sil»
gabe>Uebungen etwa« ïûdjtlge« gelefftet wetbe.

— (Äott.) (EfnSotttag fmSötdjetSnfantetfe.
D f f l j t e t « » e t e t n) »on Jjerrn Hauptmann Sainefe, ©f»f»
fion«»Abjutant bet V. ©folffon, „übet bie Atpenpäffe an bet
©üb» unb Dftgtenje unb fbre fotttpfatotifdje Serflätfung", fjat
2 Seteinjabenbe fn Anfptud) genommen. Am Snbe fam bet

Sotttagenbe ju bem ©djtuft, bafj febr siete Sunftt fm Engabfn,
Srättfgau unb Difjefnltjat befeftigt wetben müfjten.

©ie anwefenben fetten Dbetft Stuntfdjlt unb ©tabêtjaupt*
mann Seftatojjt beteiligten fid) »otetft an bct ©(«fuffion nebft
bem Setetnsptâfibcnten TOaJot Sedjer unb fpätet audj Dbetfttfeu«
tenant ®taf.

§ett Dbetft Stuntfdjtf wie« bfe Dcotbjœenbfgfeft nad), einjelne

§auptpunfte, j. S. Sf)Ut, Dcefdjenau, ©itten ju befeftfgen, unb

jetgte bfe Unjuläffigfeft bct aOju gtofjen Ätäftejetfptltterung,
wenn man alte Söffe befefcen wollte. Abgefetjcn »on ben finan»

jieHen ©djwietigfeiten würbe bfe SDtannfdjaft baju nidjt au«tcf«

djen; man muffe fidj baljer auf Sefeflfgung bet Jpauptpunfte be»

fdjtänfen, wetdje« ben größten Dtufjcn gewätjten wetbe. Jg>evc

Sefialojjf wie« auf bie Atbeiten be« ®eretalftab« f)fn, Anlegung
»on ©pettfott« te.; bfe .gauptgefatjt liege fût un« an bet Dtbefn»

unb Sutaftont; tjfet fefen fünftlfdje Setftätfungen fn «ftet Sfnfe

notbwenbig. §etr SKafot Sodjet jefgte bfe Dloltjwenbtgfeft füt
jeben ïruppenoffijfer, fid) ftet« — aud) ptioatim — mit bem

©tubfum be« Serrain« In milftätifdjen Sejfetjungen ju befaffen,

um Im gegebenen gali ba« Dtfdjtfge ju erfennen unb anjuotbnen.
©fefe ©(«fuffton »erantafite audj .£>eirn Dberftlleutenant ®raf,
ta« SBott ju «gietfen unb fn futjem Sotum barjutfun, baß

nad) feiner Anfidjt bie Sanbeêbefeftigung juerft im SBeften noti)*

wenbig, bap al« erfte, rafdj baljin ju werfenbe Sefafcung bfe

®tünbung »on Alpeniäger«.Rompagnfen »fellefdjt am Slajj wäre,
tnbetn un«' bfe Dladjbatftaaten bereit« »otau«gefommen feten,

u. f. w. — ©fefe Sefeftfgungen unb Atpenfompagnfen fotten

ba« Drittel gewätjten, bfe gclbatmee ju mobflffiten unb an ben

melft bebtoljten Sunft jlt bringen. 3» SBeftetn glaubte et fn

bet Antjanbnatjme bfefe« Stofefte« cfne e»entuefle Söfung bct

nodj fmmet btennenben ©ajü&enerlltenjftage ju tinben.

DJMt bet etflen ©(Jung be« nädjften 3a^ce« werben unter An»

teitung be« ^ettn Dbetft Stuntfdjlt Uebungen mit bem Ätfeg«»

fpiet beginnen.

— (3Jc 1 f f t à t » S e t e t n £ o t g e n.) Am 7. ©ejembtt
f)!ett £ert SDîofor gtftfdjf fm „Söwen" bei jafjtrefd)« Setf)eftf*

gung einen Sottrag übet „ba« 'Sefedit bet SBeißenbutg am 4.
Auguft 1870." Su bem Sottrag waten aud) 9ì(djt»etefn«mft<

glleber elngelaben.

— (©feDfftjfet«gefetlfdjaftbet©tabt8ujetn)
fjat fljre bleejätjrfge SBfntertljätlgfelt begonnen. Sräfitent (ft

Jpett Atlilletfeljauptmann ©djobfnger. Sorträge wutben bl«

Je^t gehalten : Son Jpertn Dbeiftlleutenant ®ei«fiü«ler: „Uebet
bfe Etfabtungcn bei bem SBIebettjotung«fut« be« 15. Dtegfmcnt«"

(bref Abenbe); »on §«tn Dbetftlfeutenant Smfelb : „Uebet bfe

Otbonnanjwaffen bct europäifdjen $eere" (1 Abenb); »on ^ettn
Dbetftlfeutenant »on Slgget: „®enetat SDtaffena erobert ®rau»
bünben unb ®enetat Secoutbe «(türmt bfe Sstotetpäffe im

Stätj 1799." — An mehrere biefer Sorträge fdjlofj ftd) eine

efngetjenbe ©(«fufflott.

— (Sefdjtefbung unb Abbftbung be« fRe«

p e t f r g e w e X) r «.) §err Dbetftlfeutenant Dìubolf ©djmfbt bat

unlängft fn bet Jîunfibanblung »on g. 8lp« fn Setn fn beutfdj«

unb ftanjôpfdjet ©ptadje eine Sefdjtefbung be« Settetlfgewef)!«
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(Aargau), Giuseppe Paganini, tn Bellinzona, Majore, Johann

Großenbacher, in Thun, Hauptmann.

Verwaltungstruppen. Herr Karl Dezgeler, in Schaffhausen,

Oberstlieutenant.

— (Verordnung betreffend Uebertritt der Offiziere

in die Landwehr und Entlassung.) DerBundis-

rath hat betreffend den Uebertritt der Offiziere in die Landwehr

und deren Entlassung aus der Dienstpflicht unterm 27. Dezent

ber folgende Verordnung erlassen:

Art. 1. Die Dienstpflicht der Offiziere dauert ». im Auszug:

für Lieutenants und Oberlieutenants bis zum 31. Dezember

desjenigen Jahres, in welchem sie das 32. Altersjahr, für Hauptleute

bis zum 31. Dez. desjenigen Jahres, in welchem sie das

3S. Altersjahr vollendet haben; d. in der Landwehr: sür alle

Offiziere bis zum 31. Dez. desjenigen Jahres, tn welchem sie

das 44. Altersjahr zurücklegen. Stabsoffiziere können während

der ganzen Dauer der Wehrpflicht entweder dem Auszug oder

der Landwehr zugetheilt werden.

Art. 2. Diejenigen Offiziere, welche altershalber in die Landwehr

überzutreten «dcr aus der Dienstpflicht auszutreten wünschen,

haben ihr daheriges Gesuch bis Ende Februar desjenigen Jahres

einzureichen, tn welchem sie zum Uebertritt, beziehungsweise zum

Austritt Berechtigung erlangen. Die Unterlassung der Eingabe

dieses Gesuche« verpflichtet die betreffenden Offiziere, ei» Jahr

länger in derjenigen Milizklasse zu dienen, der fie bisher angehört

haben. Bezüglich des weiteren Avancements gelten die

gleichen Vorschriften, wie für die übrigen Offiziere der gleichen

Altersklasse. Der Entscheid der Wahlbehörden über die bis Ende

Februar eingegangenen Uebertritts- resp. Enllassungêgesuche

erfolgt unter Berücksichtigung der Bestimmungen de« Art. 17 der

Militärorganisation jeweilen Ende November des gleichen Jahre«.
Art. 3. Der Wahlbehvrde steht jederzeit da« Recht zu, ein-

zelne Offiziere, die da« landwehrpflichtige Alter erreicht haben,

in die Landwehr zu »ersetzen, und solche, welche da« dienstpflichtige

Alter überschritten haben, zu entlassen, auch wenn ein

bezügliches Gesuch um Entlassung «der Versetzung nicht vorliegt.
Ein gleiche« Recht geht.dem schweiz. Milttärdepartement in Bezug

auf alle Offiziere zu.

Art. 4. Uebertritt und Entlassung sind den betreffenden Offizieren

durch die Wahlbehörde in entsprechender Form zur Kenntniß

zu bringen und davon diejenigen Offiziere zu verständigen, denen

die Ausstellung »on FähigkeitSzeugntssen für die Besetzung de«

entstandenen Lücken obliegt.

Art. b, Offiziere, welche bereits früher altershalber au« der

Dienstpflicht entlassen worden sind, können mit ihrer Einwilligung
wieder Verwendung finden. Ueber die Art der Verwendung

entscheidet innerhalb der Schranken de« Gesetze« die betreffende

Wahlbehörde. Für die Verwendung von au« der Wehrpflicht

ausgetretenen Offizieren werden überdieß die Befugnisse dcs

Generals tn Kriegszelten, sowie allsällige Bestimmungen über
die Organisation des Landsturmes »orbehalten.

Art. 6. Die durch den Aus- oder Uebertritt in den verschiedenen

Graden entstandenen Lücken sind ohne Verzug auszufüllen.
Zu diesem Behufe find die nach Art. 40 der Militärorganisaiion
erforderlichen FähtgKitSzeugntsse jeweilen in der zweiten Hälfte
des Monats November den Oberinstruktoren der verschiedenen

Waffen zu weiterer Behandlung etnzuseuden, damit die Ergänzung

der OffijierScadreS, beziehungsweise Beförderungen und

Versetzungen vor dem 31. Dezember stattfinden können. Zur
Vornahme weiterer Ergänzungen wird die Einretchung von
FähigkeitSzeugntssen während des Monat« Juli gestattet.

Art. 7. Die Verordnung betreffend den Uebertritt der Offiziere

in die Landwehr und deren Entlassung au« der Dienstpflicht

»om 2. Februar 1876, sowie Z 20 der Verordnung be-

treffend Ernennung und Beförderung von Offizieren und
Unteroffizieren vom 3. Januar 1378, so weit e« die Eingabe von
Fähigkeitszeugnissen tm Monat Januar anbelangt, werden htemit
aufgehoben.

— (Die Jnftruktorenschule), welche am 6. Januar tn

Zürich beginnen sollte, ist wegen Krankheit des Herrn Oberin-
struktor« der Infanterie auf den 2». Januar »erschoben worden.

— (M u n i ti « n SpretS.) Auf einen Bericht de« eidg.
Mtlitärdepartement« hat der Bundesrath den Preis der Jnfan-
terie-Munition »on Fr. 66 auf Fr. 6« für Tausend, und
denjenigen der blinden Patronen »on Fr. S3 auf Fr. 47 herabgesetzt,

»om 1. Januar 1880 an.

— (Eine Versammlung der Zürcher
Stabsoffizier e) fand Mittwoch den 17. Dezember Abends in der

«Meise« statt. Es wurden die 1360 stattfindenden Brtgade-
Wiederholungskurse besprochen. Wie e« scheint, liegt e« den

Offizieren der VI. Diviston daran, daß bei den kommenden

Brigade-Uebungen etwa« Tüchtige« geleistet werde.

— (Korr.) (Ein Vortrag im Zürcher Infanterie-
Off t z t e r S » e r e t n) »on Herrn Hauptmann Jaineke,
Divisions-Adjutant der V. Division, „über die Alpenpässe an der

Süd- und Ostgrenze und ihre fortifikatorische Verstärkung", hat
2 Vereinsabende in Anspruch genommen. Am Ende kam der

Vortragende zu dem Schluß, daß sehr »iele Punkte Im Engadtn,
PrZttigau und Rheinthal befestigt werden müßten.

Die anwesenden Herren Oberst Bluntschlt und Stabshaupt-
mann Pestalozzi bctheiligten sich vorerst an der Diskussion nebst

dem Veretnspräfidenten Major Locher und später auch Oberstlieutenant

Graf.
Herr Oberst Bluntschli wies die Nothwendigkeit nach, einzelne

Hauptpunkte, z. B. Ehur, Reichenau, Sitten zu befestigen, und

zeigte die Unzulässigkeit der allzu großen Kräftezersplitterung,
wenn man alle Pässe besetzen wollte. Abgesehen »on den

finanziellen Schwierigkeiten würde die Mannschaft dazu nicht ausreichen;

man müsse sich daher auf Befestigung der Hauptpunkte
beschränken, welches den größten Nutzen gewähren werde. Herr
Pestalozzi wies aus die Arbeiten de« Gereralstab« hin, Anlegung
»on Sperrfort« «.; die Hauptgefahr liege für uns an der Nhein-
und Jurafront; hier seien künstliche Verstärkungen in erster Linie

nothwendig. Herr Major Locher zeigte die Nothwendigkeit für
jeden Truppenoffizier, fich stet« — auch privatim — mit dem

Studium de« Terrain« in militärischen Beziehungen zu befassen,

um im gegebenen Fall das Richtige zu erkennen und anzuordnen.
Diese Diskussion veranlaßte auch Herrn Oberstlieutenant Graf,
das Wort zu ergreifen und in kurzem Votum darzuthun, daß

nach seiner Ansicht die Landesbefestigung zuerst im Westen

nothwendig, daß als erste, rasch dahin zu werfende Besatzung die

Gründung von Alpenjäger-Kompagnien vielleicht am Platz wäre,
indem uns die Nachbarstaaten bereit« vorausgekommen seien,

u. s. w. — Diese Befestigungen und Alpenkompagnien sollen

das Mittel gewähren, die Feldarmee zu mobilisiren und an den

meist bedrohten Punkt zu bringen. Im Weitern glaubte er in
der Anhandnahme diese« Projekte« cine eventuelle Lösung dcr

noch immer brennenden Schützencristenzfragc zu finden.

Mit der ersten Sitzung de« nächsten Jahre« werden unter

Anleitung de« Herrn Oberst Bluntschli Uebungen mit dem Kriegs-
spiel beginnen.

— (Militär-Verein H « r g en.) Am 7. Dezember

hielt Herr Major Fritschi im .Löwen" bei zahlreicher Betheiligung

einen Vortrag über «da« defechi bet Weißenburg am 4.
August 1870." Zu dem Vortrag waren auch NtchtvereioSmit-

glieder eingeladen.

— (Die Offtziersgesellschaftrer Stadt Luzern)
hat ihre diesjährige WinterthZiigkeit begonnen. Präsident Ist

Herr Arlilleriehauptmann Schobinger. Vorträge wurden bis

jetzt gehalten: Von Herrn Oberstlieutenant Getshüsler: „Ueber
die Erfahrungen bei dem Wiederholungskur« de« IS. Regiment«"

(drei Abende); von Herrn Oberstlieutenant Jmfeld: „Ueber die

Ordonnanzwaffen der europäischen Heere" (1 Abend); »on Herrn
Oberstlieutenant »on Elgger: „General Massen« erobert Grau-
bünden und General Lecourbe erstürmt die Tyrolerxässe im

März 1799." — An mehrere dieser Vorträge schloß sich eine

eingehende Diskussion.

— (Beschreibung und Abbildung des Re«

p e t i r g e w e h r «,) Herr Oberstlieutenant Rudolf Schmidt hat

unlängst In der Kunsthandlung von F. Lips in Bern tn deutscher

und französischer Sprache eine Beschreibung des Vetterligewehr«
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nad) bem TOobett »on 1878 unb mit bet neuen DJcmtftfon er.
fdjeinen (äffen, ©cm SBetf ift beigegeben ein Atla«, weldjer
auf 13 d)tomo*tltbogtapljifd)en Safcln eine ©arfictlung bct SBaffe

unb aller fljtet einjclnen 3;t)efte in Deatutgröße enthält. Sert
unb Atla« beftiebfgen bie welteftgeljenben Anfotbetungen im »oH»

(ten SKaße. ©ie Atbclt batf al« eine In jebet £fnpd)t getiegene

Sclftung jut Serüd|id)tlgung empfobten wetten.

— (Ein Sotttait be« Dbetft ©fegftleb) ift fütj»
lid) im Setlag bet Sudjbanbtung Dtell, güßli & Somp. in
Sütidj etfdjfenen. — gut bie »Uten greunbe bc« Setftotbenen,
unb befonbet« füt bie @encralfiab«>Dfftjierc, bie ifjren Efjef »er»

loren, bürfte e« angenetjm fein ?u erfabren, »on wo fie ba« wobt*
getroffene Sitbnfß beffclben bejfetjcn fönnen.

— (Settfjefbfgung be« Slodbaufe« »on Stebfl
1809.) Sßafjrcnb bfe Settljetbfgung be« Saffe« »on DJcalbor»

gbclto, übet weldje wit in bet legten Dtummet betfdjtet tjaben, fo

tufjmooll entete, wollen wft nun fetjen, »a« fnbeffen auf jenem

»on Stebfl gefdjatj.

Eben fo wie auf erfietem, wat aud) biet bfe Sefafcung »on
bem beften ©rifte befeelt; fbt muttjlg« Äommanbant, Hauptmann
Herrmann, ftanb ben Sctttjelbtgetn bfefe« Soften« burd) feine

Entfdjloffenfjett al« aufmunternbe« Seifplcl »oran; Alte getobten,

ftd) einanber brübetlidj ju untetflüfcen, ftd) auf« Aeufierfte ju
webren unb fo au«jubauern bl« auf ben legten SMann.

Äaum wat bet SWotgen be« 16. Stai Ijetangebtodjen, fo wutbe
bie Scfafcung im Sljidjiaufe »on allen ©eiten angegriffen, ©fe
Settfjclblger madjlcn etn fo lebtjaftc« geuer, baf) ber geinb nidjt
einmal an bfe Serf^anjungen betanrüden fonnte, unb bfe außer
bem Slodbau« pojifrten ©djatffdjüjen t)fnbetten fljn butd) tbte

wofjtgerieltcn ©djüffe, feine ©efdjüfce »orjunefjmen.
Dead) einem battnädlgen Äampfe wutbe um 3 Utjt Dcadjmft»

tag« ein Satlamenlät abgcfdjtdt, weldjet bfe Sefafung jut
Uebetgabe auffotberte. Dbfdjon bfe Sertljelbfget jebc Hoffnung
auf Jpilfe unb Sntfafc aufgeben mußten, fdjlug Hauptmann Jpctt»

mann bod) bie Auffotbctung furj ab, unb ba« geuer wutbe bl«

In tic Dcadjt fottgefefct.

Am fotgenben Sage etneuetten bie gtanjofen ben Angtlff mit
einer »tel flatteren SJîadjt unb brangen mit gtößetem Ungeftüm

»ot; bie ©djatffdjüfcen tet Settfjeiblger mußten ftd) in bie Set*
fdjanjungen jurüijjieben. £lebutdj wutbe e« bem gefnbe mög*

lfd), mit feinem ©efdjüj)e bi« auf witffame ©djußwelte »orju»
lüden unb ba« Slodbau« ju befdjfeßen.

©a« feinblidje Jtanonenfeuct tidjtete nun an bemfelben gtoßen

©djaben an, jetftörte bie ©cfjußlödjet unb töbtete unb »etwunbete

DJrefjrere »on bet Seblenungêmannfdjaft.
Eine jweltc Auffotbctung jut Uebetgabe wutbe auf gtefdje

SBeife, wie ju»or, abgewfefcn unb ba« geuet fn bfe Dcadjt fori*
gefegt.

Am btitten Sage fing ba« geuet be8 geinbe« »on Dceuem an,
unb obfdjon bfe Sefafjung baSfclbe ftäftfg «wfbette, fo tjatte ba«

Stodtjau« bennodj wfebet große Sefdjäbfgungen erlitten.

®cgen 8 Ubr Sotmittag« etfdjien jum btitten DJÎaïe ein

Satlamentät. Er tfjcilte bem Äommanbanten be« Sledfjaufe«

mit, baß bet Soften »on iDtalbotgfjetto bereit« »on ben gtanjofen
etobett fei, unb Inbem et ba« traurige Snbe bei Sefajsung fdjlt»
bette, btobte er, baß fft efn glefdje« Soo« ju erwarten tjätten,
wenn fte fia) nfdjt unoetjüglfd) etgeben würben. Ein gefangen«
©tenjofftjtet wutbe jugleidj mitgenommen, wetdj« bie Auäfage
bc« Sattamentät« in froatifd)« ©pradje feinen Sanb«lcuten be*

ftätfgen mußte.

Ungeadjtet biefet traurigen Diadjrldjt blieb Hauptmann £ert»
mann un»etjagt, unb feine OTannfdjaft jcigte ben glefdjen tnu*
tbigen Sinn, wie juoot. Et füfjlte woljt, baß bfe langete Set*
tbeiblgung feine« Soften« »on gtojjem Sottf)e(l füt bfe ftd) ju*
rüdjfefjenbe öftertefdjifdje Atmee fei, unb baß eine febe ©tunbe,
bie et butd) ba« Auftjalten be« geinbe« in feinem Sotbtingcn
gewinnen fonnte, »on großem SBerttje fef.

3n bfef« Ueberjeugung wat fein Entfdjtuß nttt um fo feftet :

liebet ju untetliegen, al« fidj ju ergeben. St antwortete bem

feinblidjen Sarlamentät: „St Ijabe ben Auftrag, ba« Stodf)au«
bi« auf« Aeußerftc ju »etttjeiofgcn. Sr füljlc feinen eljrenoollen
Setuf, unb fürdjte nidjt ben Sob fût« Saterlanb. Auf feinen

gall unb unter feiner Sebingung wetbe et ben lljm anoettrauten
Soften übergeben, fonbern bcnfelben bi« auf ben legten SDcann

»cttfjeibigen." — AI« Dcadjmittag« um 2 Ut)c ein »lettet S«r»
lamentât etfdjien, um jum testen 3Me bie Uebetgabe ju »et*
langen, fettigte iljn Hauptmann ajerrmann mit bet futjen Ant»
wott ab: „S« blefbe bei fefn« ftübeten Etflätung."

©obalb aud) biefe lefcte Auffotbetung abgewiefen warb, »et*

boppelte bet geinb fefn ©efefjüfcfeuet unb ttaf wäbtenb beffen

alle Anftalten ju einem nadjbtüdlfdjen Sturme. ©Ie Angriff«*
truppen wutben fjinlet gelfenettjöfjungen unt fn ben angtenjen«
ben SBalbungen gefammett unb untet bem © djujje biefet ©edun*

gen bie ©tutmfolonnen fotmitt.
AHc ®tenablete ber ftanjöftfdjen ©lolfton ftanben in Seteft*

fdjaft, ben ©tutm ju untetfiüfcen. ©obalb Alle« jum Sotbte*
djen beteltet war, tüdte ber geinb, 5—6000 DJcann ftarf, »on
alten ©eilen gegen ba« Slodbau« fm ©tutmfdjritt tjeran. Sf»

rafUeut« gingen ben Äotonnen »orau«, unb an bei ©plfce ein«
jeben Äotonne befanb ftd) eine Anjabl ©appeute mit ben nöif)f=
gen SBerfjeua.cn, um bfe Jplnbetniffe, bte ba« Slodb.au« unb bfe

Setfdjanjungcn »erftätften, bet ©cite ju räumen.
AI« bte Angtlff«»Äolonnen auf witffame ©djußwefte tjetange*

fommen, würben fte »on ber Sefajjung mit einem »etljeetenben
eSattätfdjen* unb DJtuêfetenfeuet empfangen; fdjaarenweife ftütjen
bie anftütmenben geinbe niebet unb wetben fdjnell »on ben nadj»
folgenben etfefct, aber aud) bie trifft ba«felbe Soo«, unb gleid)
rüden frifdje Stuppen an bie ©teile ber ©efallenen. Dtadj einem

tjódjft «btttetten Äampfe bringt bet geinb bi« in ben ®taben,
teißt bfe Saltifaben tjerau« unb erftettett bte Stufiwebt, auf
weldjet nun SJiann gegen DJÎann fämpft. Enbltdj gelingt e«

ben gtanjofen, ba« Slodtjau« in Stanb ju fteden. DJcit futdjt*
batet ©djneütgfeit »etbteltet fid) ba« geuet bet bem befttg we»

tjenben SBlnbe, Dtaud) unb glammen madjen bfe fetnete SerUjcf«
btgung unmöglfdj. Aber aud) bet bfefem fdiredlfdjen Unglüefe,
weldje« bfe Sefatjung jur Scrlaffung be« Slodbaufe« jwingr,
ftntt ber SDfutb uno bfe îBuêoauet bec Serttjelbiger nidjt ; getreu
tbrem tjciltgen Sorfafc wollen fie lieber bi« auf ben legten DWann

fallen, al« ftd) ergeben. An ber ©pljje bet nodj übttg gebliebe*
nen ftrcitfabfgen ©olcaten ftütjt Hauptmann &ertma:tn, mit
bem ©egen In bet gauft, au« bem btennenben Slodbaufe unb
fudjt fiel) butd) bie geinte butdjjufdjlagen, um bie nädjftliegenben
Setge ju gewinnen. Ungeadjtet feinet bereit« etbaltenen SBun»

ben fämpft et mit bödjftet Sapfetfeit, bl« et enbltdj. »om Slut»
»etluft etfdjöpft, ju Soben ftnft unb »on ben feinblidjen Sajon»
neten butctjbobtt witb.

gafi AUe »on bct Scfafcung unterliegen bet Uebetmadjt be«

geinbe«, unb nut SBenfgen gelingt e« ju entfommen; batuntet
bet gelbwelbct ®oded mit einigen Siann, weldje fpät« untet
einem Raufen Seidjen »etwunbet b«»orgejogen würben. DJtan

füi)tte fte al« ©efangene gegen Älagenfutt ab, wo fte abet uns

tetweg« ©elegenbeit fanben ju entfommen. ©ie altein tonnten
nod) Seugniß geben »on einet Sljat, bie nut wenige fljte« ®lef»
djen (n bet ©efdjidjte ftnbet.

@o tjatten alfo bet Äommanbant, wie fefne unerfdjrodene
DJiannfdjaft — elngebenf fbeet t)ot)ett Sftidjt — bi« jum Sobe

ausgebaut unb auf biefe Att treu ba« gegebene SBott gelöst unb
ba« bettlidjfte Seifplel wat)r« Sapfetfeit gegeben. — ©Ie ftnb
gefallen wie Jpelben 1

Sbeuer ab« mußte bet geinb bie Etobetung be« SlodÇaufeS
bejablen unb ungebeuer war fefn Setluft, burd) wetdjen tt fid)
bie ©ttaße ftei madjen fonnte. Diut bie glammen tjatten bie

Deflette fdjet beftegt.
©a« fdjönfte ©cnfmat füt ben #elbenmuttj bet Settfjefbfget

»en DJÎatbotgbetto unb Stebfl bleibt ba« Anbenfen an itjte Sljat
in bem ®ebäd)tnfffe be« ganjen $eetc«, — fn ber ewigen Srfn»
netung an itjte tteue Eingebung füt gütft unb Saterlanb.

(Dtotbaufd)«, ber ©olbat (m gelbe, ©. 113.)

Für 2 Fr. versenden wir franko durch die ganze Schweiz
das wohlgelungene
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nach dem Modell von 1873 und mit der neuen Munition er>

scheinen lassen. Dem Werk ist beigegeben ein Atla«, welcher

auf 13 chromo-lilhographischen Tafeln eine Darstellung der Waffe
und aller ihrer einzelnen Theile in Naturgröße enthält. Text
und AtlaS befriedigen die weitestgehenden Anforderungen im »ollsten

Maße. Die Arbeit darf als eine in jeder Hinsicht gediegene

Leistung zur Berücksichtigung empfohlen werden.

— (Ei» Portrait de« Oberst Siegsried) ist kürzlich

im Verlag der Buchhandlung Orell, Füßli <K Comp. In
Zürich erschienen. — Für die »ielen Freunde des Verstorbenen,
und besonders für die GencralstabS-Offizierc, die ihren Chef
verloren, dürfte e« angenehm sein zu erfahren, »on wo sie das

wohlgetroffene Bildniß desselben beziehen können.

Verschiedenes.
— (Vertheidigung des Blockhause« »on Predil

1809.) Während die Vertheidigung de» Passe« von Malbor-
ghetto, über welche wir in der letzten Nummer berichtet haben, so

ruhmvoll endete, wollen wir nun sehen, wa« indessen auf jenem

von Predil geschah.

Eben so wie auf ersterem, war auch hier die Besatzung »on
dem besten Geiste beseelt; ihr mulhiger Kommandant, Hauptmann
Herrmann, stand den Vertheidigern diese« Postens durch seine

Entschlossenheit als aufmunterndes Beispiel voran; Alle gelobten,

sich einander brüderlich zu unterstützen, sich aufs Aeußerste zu

wehren und so auSzudauern bis auf den letzten Mann.
Kaum war der Morgen des 16. Mai herangebrochen, so wurde

die Besatzung im BlsMause »on allen Seiten angegriffen. Die
Vertheidiger machten ern so lebhaftes Feuer, daß der Feind nicht
einmal an tie VersHanzungen heranrücken konnte, und die außer
dem Blockbaus posttrtcn Scharfschützen hinderten ihn durch ihre
wohlgezielten Schüsse, seine Geschütze vorzunehmen.

Nach einem hartnäckigen Kampfe wurde um 3 Uhr Nachmittags

ein Parlamentär abgeschickt, welcher die Besatzung zur
Uebergabe aufforderte. Obschon die Vertheidiger jede Hoffnung
aus Hilfe und Entsatz aufgeben mußten, schlug Hauptmann Herr,
mann doch die Aufforderung kurz ab, und das Feuer wurde bis

in die Nacht fortgesetzt.

Am folgenden Tage erneuerten die Franzosen den Angriff mit
einer viel stärkeren Macht und drangen mit größerem Ungestüm

vor; die Scharfschützen der Vertheidiger mußten sich in die Vcr-
schanzungen zurückziehen. Htedurch wurde es dem Feinde möglich,

mit seinem Geschütze bis anf «Irksame Schußweite vorzurücken

und da« Blockhaus zu beschießen.

Da« feindliche Kanonenfeuer richtete nun an demselben großen

Schaden an, zerstörte die Schußlöcher und tödtete und verwundete

Mehrere »on der Bedienungsmannschaft.

Eine zweite Aufforderung zur Uebergabe wurde auf gleiche

Weise, wie zuvor, abgewiesen und da« Feuer tn die Nacht
fortgesetzt.

Am dritten Tage fing da« Feuer de« Feinde« von Neuem an,
und obschon die Besatzung dasselbe kräftig erwiderte, so hatte daê

Blockhaus dennoch wieder große Beschädigungen erlitten.

Gegen 3 Uhr Vormittag« erschien zum dritten Male ein

Parlamentär. Er theilte dem Kommandanten de« Blockhauses

mit, daß dcr Posten von Malborghctto bereit« »on den Franzosen
erobert sei, und indem er da« traurige Ende der Besatzung
schilderte, drohte er, daß sie ein gleiche« Loos zu erwarten hätten,
wenn sie sich nicht unverzüglich ergeben würden. Ein gefangener

Grenzoffizter wurde zugleich mitgenommen, welcher die Aussage
des Parlamentärs in kroatischer Sprache feinen Landsleuten

bestätigen mußte.

Ungeachtet dieser traurigen Nachricht blieb Hauptmann Herrmann

unverzagt, und seine Mannschaft zeigte den gleichen mu-
thtgen Sinn, wie zuvor. Er fühlte wohl, daß die längere
Vertheidigung seines Postens «on großem Vortheil für die sich

zurückziehende österreichische Armee sei, und daß eine jede Stunde,
die er durch das Aufhalten des Feindes in seinem Vordringen
gewinnen konnte, von großem Werthe sei.

In dieser Ueberzeugung war sein Entschluß nur um so fester:
lieber zu unterliegen, als sich zu ergeben. Er antwortete dem

feindlichen Parlamentär: „Er habe den Auftrag, das Blockhaus
bis aufs Aeußerste zu veitheidigcn. Er fühle seinen ehrenvollen
Beruf, und fürchte nicht den Tod fürs Vaterland. Auf keinen

Fall und unter keiner Bedingung werde er den ihm anvertrauten
Posten übergeben, sondern denselben bis auf den letzten Mann
vertheidigen." — Als Nachmittag« um 2 Uhc ein vierter
Parlamentär erschien, um zum letzten Male die Uebergabe zu
»erlangen, fertigte ihn Hauptmann Herrmann mit der kurzen Antwort

ab: „ES bleibe bei setner früheren Erklärung."
Sobald auch diese letzte Aufforderung abgewiesen ward,

verdoppelte der Feind sein Geschützfeuer und traf während dessen

alle Anstalten zu einem nachdrücklichen Sturme. Die Angriffstruppen

wurden hinter Felsenerhöhungen und in den angrenzende»

Waldungen gesammelt und unter dem S chutze dieser Deckungen

die Stnrmkolonnen formirt.
Alle Grenadiere der französischen Division standen in Bereitschaft,

den Sturm zu unterstützen. Sobald Alle« zum Vorbrechen

bereitet war, rückte der Feind, 5—SODO Mann stark, »on
allen Seiten gegen da« Blockhaus Im Sturmschritt heran.
Tirailleurs gingen de» Kolonnen voraus, und an der Spitze einer

jeden Kolonne befand sich eine Anzahl Sappeure mit den nöthigen

Werkzeugen, um die Hindernisse, die das Blockhaus und die
Verschanzungen Verstärkten, bet Seite zu räumen.

AIS die Angriffs-Kolonnen auf wirksame Schußweite
herangekommen, wurden sie von der Besatzung mit einem verheerenden
Kartätschen- und Musketenfeucr empfangen; schaarenwctse stürzen
die anstürmenden Feinde nieder und werden schnell »on den
nachfolgenden ersetzt, aber auch die trifft dasselbe Loos, und gleich
rücken frische Truppen an die Stelle der Gefallenen. Nach einem
höchst erbitterten Kampfe dringt der Feind bis in den Graben,
reißt die Pallisaden heraus und erklettert die Brustmehr, auf
welcher nun Mann gegen Mann kämpft. Endlich gelingt es

den Franzosen, das Blockhaus in Brand zu stecken. Mit furchtbarer

Schnelligkeit verbreitet sich das Feuer bet dem heftig
wehenden Winde, Rauch und Flammen machen die fernere Vertheidigung

unmöglich. Aber auch bet diesem schrecklichen Unglücke,
welche« die Besatzung zur Verlassung de« Blockbaus?« zwingt,
sinkt der Muth und die «usoauer dcr Vertheidiger nicht; getreu
ihrem heiligen Vorsatz wollen sie lieber bis auf den letzten Mann
fallen, al« sich ergeben. An der Spitze der noch übrig gebliebenen

strettfähigen Solerne» stürzt Hauptmann Herrmann, mit
dem Degen tn der Faust, aus dem brennenden Blockoausc und
sucht sich durch die Feinde durchzuschlagen, um die nächstliegenden

Berge zu gewinnen. Ungeachtet seiner bereits erhaltenen Wunden

kämpft er mit höchster Tapferkeit, bis er endlich, »om
Blutverlust erschöpft, zu Boden sinkt und von den feindlichen Bajsn-
neten durchbohrt wird.

Fast Alle von dcr Besatzung unterliegen der Uebermacht deê

Feinde«, und nur Wenigen gelingt es zu entkommen; darunter
der Feldweibcl Golleck mit einigen Mann, welche später unter
einem Haufen Leichen verwundet hervorgezogen wurden. Man
führte sie als Gefangene gegen Klagenfurt ab, wo sie aber

unterwegs Gelegenheit fanden zu entkommen. Sie allein konnten

»och Zeugniß geben »on einer That, die nur wenige ihre« Gleichen

in der Geschichte findet.
So halten also der Kommandant, wie seine unerschrockene

Mannschaft — eingedenk ihrer hohen Wicht — bi« zum Tode

ausgeharrt und auf diese Art treu da« gegebene Wort gelöst und
das herrlichste Betspiel wahrer Tapferkeit gegeben. — Sie sind

gefallen wie Helden I

Theuer aber mußte der Feind die Eroberung de« Blockhauses

bezahlen und ungeheuer war sein Verlust, durch welchen er sich

die Straße frei machen konnte. Nur die Flammen hatten die

Oesterreicher besiegt.
Da« schönste Denkmal für den Heldenmuth der Vertheidiger

»on Malborghetto und Predil bleibt da« Andenken an ihre That
in dem Gedächtnisse de« ganzen Heere«, — In der ewigen
Erinnerung an Ihre treue Hingebung für Fürst und Vaterland.

(Rothauscher, der Soldat im Felde, S. 113.)

?iir 2 ?r. vsrserràsrr vir trank« àurok àie Ag,n2s Lelrvsi?
ctus voKIZelnuzzens
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